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Geheimrat D --- Friedrich Neubauer 80 Jahr alt
Friedrich Neubauer ist geboren am 26 . Februar 1861 in Erfurt als Sohn

des dortigen Direktors der höheren Bürgerschule . Er besuchte , nachdem er den ersten
Unterricht von seinen Eltern empfangen und ein Jahr lang Unterricht in der Vor¬
schule der Realschule genossen hatte , das Gymnasium seiner Vaterstadt von 1869
bis 1878 . Von Ostern 1878 bis 1882 studierte er in Halle klassische Philologie und
Geschichte und war Mitglied der wissenschaftlichen Verbindung „ Saxonia " . Am
1 . April 1882 promovierte er mit der Abhandlung ,MIisnisnsiuin rsi publiesö quae -
nam Roiuanorum tsinporibus kuerit eoinlioio " , bestand am 6 . Januar 188Z die
Prüfung pro taeultats cioosncii und trat Ostern 1883 als eanäicwrus piobanciu « an
der Latina ein , an der er sast zwanzig Jahre , nur unterbrochen durch längere
Studienreisen im Jahre 1885 nach Rom und später nach Italien und Südsrank¬
reich , im größten Segen gewirkt hat . Als Probekandidat nahm er zugleich an den
Übungen des Ssminarmin praeesptorum teil , wurde sofort Klassenleiter der Quinta
und gab Unterricht in Geschichte und Geographie in II b . Ostern 1884 wurde er
endgültig als wissenschaftlicher Hilfslehrer an der Latina angestellt . Er nahm
zugleich die Stelle eines Inspektionslchrcrs an der Pcnsionsanstalt ein . Ostern
1885 wurde er letzter ordentlicher Lehrer . Nach seiner Rückkehr aus Rom 1886
übernahm er den Unterricht in Latein , Griechisch , Geschichte und Geographie in 11>
und hat , solange er der Latina angehörte , in Prima unterrichtet : er war als
achter ordentlicher Lehrer ein Primalehrcr . 1888 hielt er seine erste Reife -
Prüfung ; das lateinische Thema , .(juibus in !»xiras ^ rlibus Oraeei Roma -nis , Roman !
(Zraeois piasstitsrint " zeigt , wie er bestrebt war , die Kunst , der er zugeschworen
war , als Unterrichtsprinzip zu verwenden . Seit 1892 war er Erzieher am
Pädagogium . Michaelis 1895 wurde er Inspektor aäjunetus der Pensionsanstalt
und übernahm bei der Zurruhesehung des Professors Alexander Wciske die Ver¬
waltung der Hauptbibliothek , wobei er seiner besonderen Fürsorge sich die Katalogi -
sicrung der Schulprogramme nach Ort und Inhalt angelegen sein ließ . Im Jahre
1894 schrieb er für das Programm der Latina die wissenschaftliche Beilage „ Volks¬
wirtschaftliches im Geschichtsunterricht " . Daraus geht als weiteres Prinzip , das
er im Unterricht verfolgte , das Bestreben hervor , den Geschichtsunterricht zu ver¬
tiefen und zu beleben . Er wollte die Schüler in weiterem Umfange in das Ver¬
ständnis unseres staatlichen , wirtschaftlichen und sozialen Lebens einweisen , ohne
damit etwa ein neues staatsbürgerliches Fach in den Unterricht einführen zu wollen .
Ostern 1993 entführte ihn ein Ruf nach Landsbcrg a . d . Warthe als Direktor des
dortigen Gymnasiums . Das Programm der Latina vom Jahre 1993 widmet dem
scheidenden Lehrer und Erzieher ehrende Worte der Anerkennung : „ Während seiner
fast zwanzigjährigen Tätigkeit an unserer Schule hat er gelehrt , getragen von
wissenschaftlichem und pädagogischem Geiste , der stets klare Entschiedenheit mit
herzlichem Wohlwollen zu vereinigen wußte . Sein Unterricht war ausgezeichnet
durch die Vereinigung von Wissenschastlichkeit , didaktischer Gestaltungskraft und
Begeisterung für alles Große , Edle und Schöne . Besonders wirkte er befruchtend
und anregend durch sein geschichtliches , aus der Praxis des Unterrichts hervor¬
gegangenes Lehrbuch . Der Dank ist ihm sicher von seilen der Schüler und Zög¬
linge so mancher Schülergencration , die er bis zur Reifeprüfung geführt hat , nicht
minder die Hochachtung seiner Mitarbeiter und der Behörde ."

Nach mehrjähriger Tätigkeit iu Landsberg übernahm Neubauer die Leitung
des Lessing - Gymnasiums in Frankfurt a . M . und lebt jetzt als Geheimer Studien¬
rat im Ruhestand in Kirchditmold bei Kassel , wo er sich auch weiterhin wissen¬
schaftlich in Zeitschriften usw . betätigt hat . Zur Zeit ist er mit der Abfassung seiner
Lebensbeschreibung beschäftigt , die er seinen alten Schülern zu widmen beabsichtigt .
Er will darin versuchen , seine innere Entwicklung aufzuzeigen , die Personen zu
schildern , die auf ihu Einfluß gewonnen haben , und denen er viel verdanke , schließ¬
lich die Ausgaben darzulegen , die das Leben ihn gegenüber gestellt hat .

Wir alle aber , die wir das Glück gehabt haben , als Schüler zu seinen Füßen
zu sitzen , oder aus seinen Geschichtsbüchern zu lernen , sind dem trefflichen Lehrer
und gütigen Menschen zu unauslöschlichem Danke verpflichtet . Einen bescheidenen
Teil dieses Dankes haben wir uns durch ein äußeres Zeichen abzustatten bemüht
in Gestalt einer Ehrengabe aus freiwilligen Spenden ehemaliger Neubauer - Schüler
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der Franckeschcn Stiftungen , an der sich alle Jahrgänge ohne Unterschied gleich
freudig beteiligt haben .

Wir sprechen unserem hochverehrten ehemaligen Lehrer auch an dieser Stelle
zur Vollendung des 80 . Lebensjahres unsere herzlichsten Glückwünsche aus : :« l
INUltOS ÄNQOki !

„ Die Lehrer werden leuchten wie des Himmels Glanz ,
Und die viele zur Gerechtigkeit geführt haben .

Wie die Sterne immer und ewiglich !"
Oberpostrat a . D . Walther Kühmc <1881 — 1890 )

Unser Glückwunschschreiben :
Halle (Saale ) , zum 26 . Februar 1941 .

Hochverehrter Herr Gcheimrat !
Durch Gottes Güte ist es Ihnen heute vergönnt , in befriedigender Rüstigkeit

und in voller geistiger Frische Ihr 80 . Lebensjahr zu vollenden . Wenn Sie an der
oberen Grenze des biblischen Alters Rückschau halten auf die hinter Ihnen lie -
genden Jahrzehnte , können Sie mit Fug und Recht sagen , daß Ihr Leben köstlich
gewesen ist , denn es war reich gesegnet an Arbeit und Erfolgen . Wie Sie die
schwierige Arbeit des Iugendbildners gemeistert haben , deffen sind wir , Ihre alten
Schüler , alle Zeugen . Sie haben es , wie selten einer , verstanden , uns in die Schön¬
heiten und Feinheiten der alten Sprachen einzuführen , und wußten insbesondere
auch den Geschichtsunterricht so zu gestalten , daß jede Stunde zu einem Erlebnis
wurde . In lebendiger , packender Darstellung lenkten Sie unsere Blicke neben dem
Geschichtlichen auch auf die wirtschaftlichen , sozialen und kulturellen Zcitumstände
jeder Periode hin . Für manchen von uns ist , wie wir bei den Tressen der „ Alten
Lateiner " so manches Mal aus dem Munde der Kommilironen hörten , gerade Ihr
Geschichtsunterricht maßgebend gewesen für die Wahl seines Lcbensberuscs . Zahl¬
reiche Generationen von Schülern haben Sie hier in den ^ -ranckeschen Stiftungen
und später in Landsberg und Frankfurt mit dem geistigen Rüstzeug für das Leben
ausgestattet . Darüber hinaus waren Sie Ihren Schülern auch menschlich ver¬
bunden und haben manchen aus Gebieten gefördert , die der Lehrplan nicht vorsah .
Das alles lebt in den dankbaren Herzen Ihrer Schüler und im gegenseitigen
Gedankenaustausch unauslöschlich fort .

Als bekannt wurde , daß Sie , hochverehrter Herr Gehcimrat , Ihre Lebens¬
beschreibung abfassen und Ihren alten Schülern widmen wollten , da fand der
Gedanke , Ihnen aus Anlaß Ihres 8V . Geburtstages einen kleinen Teil unserer
Dankesschuld in Gestalt eines bescheidenen Beitrags zu den Druckkosten dieses
Werkes abzustatten , in den Herzen Ihrer alten Schüler begeisterten Widerhall .
Aus freiwilligen Spenden ist bisher ein Betrag von über 800 RM . zusammen¬
gekommen . Aus dem anliegenden Verzeichnis der Spender wollen Sie freundlichst
ersehen , daß sast alle Jahrgänge von den siebziger Iahren an bis in den Weltkrieg
hinein vertreten sind ohne Rücksicht daraus , ob der einzelne je zu Ihren Füßen
gesessen , oder auf Grund Ihrer trefflichen Bücher Geschichte gelernt , oder nur aus
den Erzählungen der Kommilitonen von Ihnen erfahren hat , gewiß ein schönes
Zeugnis der Verbundenheit der „ Alten Lateiner " unter sich und mit ihren alten
Lehrern , wurzelnd in dem Geiste der Franckcschen Stiftungen und unserer a-Iin »,
inatsr I^ tins ,. Mit manchem von den Spendern wird Sie noch eine freundliche
Erinnerung verbinden und in Ihren heutigen Festtag hinein leuchten . .

Namens und im Auftrage der Vereinigung ehemaliger Schüler der Latina
und des Pädagogiums in Halle (Saale ) habe ich die Ehre und die große Freude ,
Ihnen , hochverehrter Herr Gehcimrat , bei Ihrem Eintritt in das neunte Jahrzehnt
Ihres Lebens die allerherzlichsten Glückwünsche zu übermitteln , denen ich wohl
meine persönlichen Wünsche anschließen darf , und Sie zu bitten , unsere aus treuen ,
dankbaren Herzen kommende Spende gütigst entgegenzunehmen . Möge Ihnen noch
ein langer gesegneter Lebensabend in Gesundheit und Frische zur Freude der lieben
Ihrigen und unser aller beschicken sein . Huoä vsus bsns vvrtÄt !

Haben Sic dic Gtttc , mich wisscn zu lasscn , in welcher Form und wohin ick
die Spende überweisen darf . Den Spendern werden wir den Dank mittels Rund -
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schreibens übermitteln und bitten Sie , zu Ihrer Entlastung von Schreibwerk sich
diescrhalb nicht zu bemühen , soweit nicht besondere persönliche Beziehungen in dem
einen oder anderen Falle es erwünscht erscheinen lauen .

Mit dem Wunsche eines erhebenden und frohen Verlaufs Ihres hohen Fest¬
tages uud mit herzlichen Grüßen bin ich in alter treuer Verbundenheit

Ihr dankbarer (gez .) Walther Ktthme

Geheimrat Dr . Friedrich Neubauer
hat in einem längeren Schreiben gedankt , aus dem auszugsweise folgendes mit¬
geteilt sei :

„ Was war das für ein Brief , den ich von Ihnen erhalten habe ! Cr hat
mich auf das tiefste ergriffen . Zunächst Ihre gütigen Worte über meinen Unter¬
richt , die ich mit einiger Beschämuug gelesen habe ; denn trotz meines guten
Willens weiß ich wohl , wie sehr ich hinter dem Ideal zurückgebliebenbin , uud
nur das glaube ich von mir sagen zu dürfen , daß ich von Liebe zu meinen
Schülern erfüllt war und von dein herzlichen Verlangen , ihnen nach Kräften
innerlich zu dienen , wobei denn freilich Fehlgriffe undFehlschlägc unausbleib¬
lich waren .

Und nun die Mitteilung , daß alte Schüler und Freunde meines Lehr¬
buchs eine so große Summe zusainmengebracht haben , um die Herausgabe
meiner Lebenserinncrungen zu ermöglichen . Ich war erschüttert , als ich das
las : soviel herzliche Liebe , die mir über Verdienst zuteil wird ! Auf die alten
Lateiner darf man sich verlassen ! Ich bitte , da Sie die Absicht haben , den
Spendern durch Rundschreiben zu danken , ihnen auszusprecheu , wie tief mich
dieser Beweis von Treue und Verbundenheit ergriffen hat . Ich kann nicht
sagen , wie wundervoll es für mich ist , in meinem hohen Alter eine solche Er¬
fahrung zu machen . . . Jedenfalls ist mir ein Lcbensabschluß beschicdcn , wie
er nicht schöner gedacht werden kann . Und das danke ich dem Vorstande der
,Alten Lateiner ' und der treuen und gütigen Gesinnung meiner alten Schüler ."

Diesem Danke unseres verehrten alten Lehrers schließen wir uus von Herzen
an . Es ist uns eine besondere Freude , daß Ihre Spcndesrcudigkeit es uus er¬
möglicht hat , einen kleinen Teil unserer Dankesschuld an unseren ehemaligen Lehrer
abzutragen . Der Vorstand

mklZ . Seeligmüller 70 Jahre alt
( 1889 — 1891 )

Am 15 . Februar vollendete der Facharzt sür Nervenkrankheiten Dr . Seelig -
m üller das 70 . Lebensjahr . Einer alten bekannten hallischen Familie entstammend ,
— der Vater , Gehcimrat Seeligmüller , war außerordentlicher Professor der Uni¬
versität Halle uud leitete eine eigene Klinik -— besuchte er die Latina und widmete
sich in Freiburg , Halle , Marburg und Heidelberg dem Studium der Medizin .
Nach kurzer Volontärzcit an der "Medizinischen Poliklinik des Professor Müller
in Marburg und der Chirurgischen Klinik des Professor Bramann in Halle pro¬
movierte er 1895 in Bonn zum Doktor der Medizin und bestand im Dezember 1896
das Staatsexamen cbendort . Im Oktober 1899 ließ er sich nach sast vierjähriger
Assistentcnzeit in Heidelberg in der Klinik des Professor Erb als Facharzt für
Nervenkrankheiten in Halle nieder . Die schon in seiner Doktorarbcit zu erkennenden
Auffaß ungen und Arbeitsmethoden , die Erkrankungen eines Teilgebietes aus der
Gesamtkonstitution zu ergründen und zu behandeln , sind für seine ganze ärztliche
Lebensarbeit maßgebend gewesen uud haben dazu geführt , daß er den vom Vater
ererbten Ruf des "Namens Seeligmüller als Facharzt für Nervenkrankheiten nicht
nur übernahm, sondern auch mehrte und weit über die Grenzen Halles hinaus
bekannt machte . Auch wissenschaftlichhat er sich vielfach betütigt und hat durch
grundlegende Gedanken die Ncurologie um ein Beträchtliches erweitert . Im Welt -
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